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(54) Bezeichnung: Ventilkartusche für eine Sanitärarmatur

(57) Zusammenfassung: Eine Ventilkartusche für eine Sani-
tärarmatur enthält ein Kartuschengehäuse mit einer Schei-
bensteuerung. Zur Betätigung der Scheibensteuerung dient
ein verdrehbares Betätigungselement. Die Scheibensteue-
rung ist so ausgebildet, dass sie von einer Position, in der
das Ventil geschlossen ist, durch Drehen des Betätigungs-
elements zunächst zur zunehmenden Öffnung der Wasser-
führung für kaltes Wasser gebracht wird. Bei Weiterdrehen
des Betätigungselements wird die Wasserführung des war-
men Wassers geöffnet und im gleichen Maße die Wasser-
führung für kaltes Wasser geschlossen, bis in einer Endpo-
sitionen nur die Öffnung für warmes Wasser geöffnet ist.
Durch Anbringen eines abnehmbaren Anschlagelements,
das mit einem Querbolzen des Betätigungselements zusam-
menwirkt, lässt sich der Verstellbereich an einem Ende so
einschränken, dass die Scheibensteuerung die geschlosse-
ne Position nicht mehr erreichen kann, sondern nur zwischen
der maximalen Öffnungsstellung für das kalte Wasser und
der maximalen Öffnungsstellung für das Warmwasser ver-
stellt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Ventilkartu-
sche für eine Sanitärarmatur.

[0002] Seit langem sind Sanitärarmaturen mit Ven-
tilkartuschen bekannt, bei denen durch Betätigen ei-
nes Betätigungselements aus einer ersten Stellung
zunächst der Durchfluss für kaltes Wasser allmäh-
lich geöffnet und bei weiterer Bewegung des Betä-
tigungselements in der gleichen Richtung anschlie-
ßend der Durchfluss für kaltes Wasser geschlossen
und der für warmes Wasser geöffnet wird, so dass
bei dieser Bewegung das Mischungsverhältnis zwi-
schen kaltem und warmen Wasser sich kontinuierlich
von kalt auf warm ändert. Am Ende der Bewegung ist
dann ausschließlich der Durchfluss für warmes Was-
ser geöffnet. Ventilkartuschen dieser Art haben den
Vorteil, dass sichergestellt ist, dass beim Öffnen des
Ventils immer zunächst kaltes Wasser kommt.

[0003] Ventile dieser Art dienen sowohl zum Öffnen
und Schließen der Sanitärarmatur als auch zum Ein-
stellen des Mischungsverhältnisses und damit der
Temperatur des ausströmenden Wassers.

[0004] Ebenfalls bekannt sind Rotationskartuschen,
die keine geschlossene Stellung aufweisen und nur
zur Einstellung des Mischungsverhältnisses dienen.

[0005] Die Art der Verstellung der Öffnungsquer-
schnitte innerhalb der Kartusche kann unterschied-
lich gestaltet sein. Es gibt Mischeinrichtungen mit
Hubkolben oder Drehkolben, von denen jeder nur ei-
nen Wasserzulauf steuert, die aber beispielsweise
mit einem gemeinsamen Betätigungselement mitein-
ander verbunden sind.

[0006] Die weiteste Verbreitung haben jedoch so ge-
nannte Scheibensteuerungen, bei denen eine fest-
stehende so genannte Verteilerscheibe aus Keramik
die Einlassöffnungen und gegebenenfalls auch die
Auslassöffnung für das Mischwasser enthält, wäh-
rend eine bewegbare Steuerscheibe mit eigenen
Öffnungen die Einlassöffnungen in unterschiedliche
Überdeckungen bringt, so dass die Querschnitte sich
jeweils ändern. Das Mischwasser kann entweder
durch die bewegliche Steuerscheibe hindurch zum
Auslass aus der Ventilkartusche gelangen, oder in-
nerhalb der bewegbaren Steuerscheibe umgelenkt
werden und durch eine Auslassöffnung der Verteiler-
scheibe hindurch gelangen.

[0007] Ebenfalls bekannt sind derartige Steuerun-
gen, insbesondere auch Scheibensteuerungen, mit
deren Hilfe nur die Temperatur durch Änderung des
Mischungsverhältnisses zwischen warmen und kal-
ten Wasser gesteuert wird, während zum Steuern der
Menge des abgegebenen Mischwassers ein zweites
Ventil dient.

[0008] Beide Arten von Steuerungen können in Ven-
tilkartuschen verwirklicht werden, indem man die
Steuerscheiben durch andere Steuerscheiben mit
entsprechend anders geformten Öffnungen ersetzt.

[0009] Bei einer bekannten Sicherheitsmischbatte-
rie für Niederdruckspeicher wird eine Scheibensteue-
rung verwendet, und die Betätigung ist eine Verdre-
hung der bewegbaren Steuerscheibe mithilfe eines
Drehgriffs (DE 2912909 A1).

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
eine vielseitiger verwendbare Mischerkartusche für
eine Sanitärarmatur zu schaffen.

[0011] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung eine Mischerkartusche mit den im Anspruch 1
genannten Merkmalen vor. Weiterbildungen der Er-
findung sind Gegenstand von Unteransprüchen.

[0012] Die von der Erfindung vorgeschlagene Mi-
scherkartusche enthält also eine Scheibensteuerung,
die mithilfe eines Betätigungselements betätigt wer-
den kann. Mit dem Betätigungselement kann die
Scheibensteuerung von einer geschlossenen Positi-
on, in der kein Wasser aus dem Wasserauslass aus
der Kartusche austritt, geöffnet werden, wobei zu-
nächst nur die Durchtrittsöffnung für kaltes Wasser
geöffnet wird. Dieser Übergang geht mehr oder we-
niger kontinuierlich. Bei einer weiteren Bewegung in
der gleichen Richtung wird nun zusätzlich zu der Öff-
nung für kaltes Wasser auch die Öffnung für war-
mes Wasser geöffnet und gleichzeitig die Öffnung für
kaltes Wasser wieder geschlossen. Im gleichen Ma-
ße, in dem die Öffnung für das warme Wasser geöff-
net wird, wird die Öffnung für kaltes Wasser wieder
geschlossen. Am Ende dieses Übergangsbereich ist
dann nur noch die Öffnung für das warme Wasser
vollständig geöffnet.

[0013] Die Bewegung des Betätigungselements ist
üblicherweise bei Scheibensteuerungen eine Verdre-
hung. Beide Endpositionen sind dadurch bestimmt,
dass das Betätigungselement jeweils an einem ge-
häusefesten Anschlag anliegt.

[0014] Wird nun das erfindungsgemäß vorgesehe-
ne zusätzliche Anschlagelement nicht an dem Kartu-
schengehäuse angebracht, so ist die Mischerkartu-
sche in der Weise zu bedienen, wie dies eingangs
geschildert wurde, nämlich zum Einschalten und zur
Änderung der Temperatur.

[0015] Durch die Anbringungsmöglichkeit besteht
nun aber die Möglichkeit, das abnehmbare Anschla-
gelement anzubringen, um dadurch die Bewegbar-
keit des Betätigungselements und damit die Verstell-
möglichkeit der Mischerkartusche einzuschränken.
Dies geschieht ohne einen Eingriff im Inneren der
Kartusche, das heißt ohne Änderung oder Austausch
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der Scheiben der Scheibensteuerung. Man hat da-
durch eine Mischerkartusche geschaffen, die durch
einen einfachen von außen her ohne Öffnung des
Kartuschengehäuses durchzuführenden Eingriff auf
eine unterschiedliche Weise verwendet werden kann
bzw. eine andere Charakteristik erhält.

[0016] Insbesondere kann die Anbringungsmöglich-
keit für das abnehmbare Anschlagelement so aus-
gestaltet sein, dass dieses die Bewegung des Be-
tätigungselements in Richtung auf die geschlossene
Stellung begrenzt. Die Begrenzung kann in Weiter-
bildung so ausgestaltet sein, dass die geschlosse-
ne Stellung der Scheibensteuerung mithilfe des Be-
tätigungselements nicht erreicht werden kann. Dann
handelt es sich bei der Mischerkartusche um eine rei-
ne Temperatursteuerung.

[0017] Es ist aber ebenfalls möglich und wird von der
Erfindung vorgeschlagen, dass die Anbringungsmög-
lichkeit derart ausgebildet ist, dass das abnehmbare
Anschlagelement die Bewegung des Betätigungsele-
ments in Richtung auf die Öffnungsstellung für war-
mes Wasser begrenzt. Hier kann sowohl eine teilwei-
se als auch eine vollständige Sperrung der Position
der Scheibensteuerung vorgesehen sein, in der die
Öffnung für kaltes Wasser mit dem Auslass aus der
Ventilkartusche verbunden ist.

[0018] Bei einer nur teilweisen Begrenzung die-
ser Endpositionen des Bewegungsweges des Betä-
tigungselements kann eine Art Temperaturbegren-
zung bzw. eine Sparstellung verwirklicht werden, in
der die Menge des warmen Wassers und damit die
Menge der zur Herstellung des warmen Wassers er-
forderlichen Energie begrenzt wird.

[0019] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
das abnehmbare Anschlagelement sowohl auf der ei-
nen als auf der anderen Seite des Bewegungswe-
ges des Betätigungselements in mehreren Winkelpo-
sitionen angebracht werden kann, um beispielsweise
auch die teilweise oder vollständige Sperrung einer
Endposition zu verwirklichen.

[0020] Eine besonders sinnvolle und von der Erfin-
dung bevorzugte Art der Anbringung des Anschlage-
lements kann darin bestehen, dass das Anschlage-
lement auf das Gehäuse der Ventilkartusche aufge-
steckt wird, insbesondere in Axialrichtung. Dies kann
teilweise auch ohne Entnahme der Ventilkartusche
aus der Sanitärarmatur erfolgen.

[0021] Das Betätigungselement einer solchen Ven-
tilkartusche ist üblicherweise eine Welle, die aus der
Oberseite der Ventilkartusche herausragt. Zur Be-
grenzung der Drehbewegung kann diese Welle ein
Querelement, insbesondere einen Querbolzen auf-
weisen, der mit den gehäusefesten Anschlägen und

auch mit dem abnehmbaren Anschlagelement zu-
sammenwirkt.

[0022] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein,
dass mindestens ein Anschlag, insbesondere das
abnehmbare Anschlagelement, an die Querschnitts-
form des Querbolzens angepasst ist, um die auftre-
tenden Kräfte besser auffangen zu können.

[0023] In nochmaliger Weiterbildung kann vorgese-
hen sein, dass das Kartuschengehäuse ein Gehäu-
seoberteil mit einer Deckfläche aufweist, die nur teil-
weise ausgebildet ist, beispielsweise die Form ei-
nes Kreissektors aufweist. Die Endbereiche, die radi-
al verlaufen, können dabei den beidseits vorhande-
nen gehäusefesten Anschlag bilden.

[0024] In nochmaliger Weiterbildung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass die Mantelfläche des Ge-
häuseoberteils mit einer Verzahnung versehen ist,
die zur Festlegung des abnehmbaren Anschlagele-
ments ausgebildet ist.

[0025] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorzü-
ge der Erfindung ergeben sich aus den Ansprüchen
und der Zusammenfassung, deren beider Wortlaut
durch Bezugnahme zum Inhalt der Beschreibung ge-
macht wird, der folgenden Beschreibung bevorzugter
Ausführungsformen der Erfindung sowie anhand der
Zeichnung. Hierbei zeigen:

[0026] Fig. 1 eine teilweise geschnittene Seitenan-
sicht einer Mischerkartusche nach der Erfindung;

[0027] Fig. 2 eine Draufsicht auf die Mischerkartu-
sche der Fig. 1;

[0028] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der Ven-
tilkartusche;

[0029] Fig. 4 die Draufsicht auf die Scheibensteue-
rung in der Kaltwasserstellung;

[0030] Fig. 5 die Draufsicht auf die Scheibensteue-
rung in der Warmwasserstellung;

[0031] Fig. 6 die perspektivische Ansicht der Ventil-
kartusche ohne den Zusatzanschlag;

[0032] Fig. 7 eine der Fig. 2 entsprechende Darstel-
lung auf die Ventilkartusche der Fig. 6;

[0033] Fig. 8 die Draufsicht auf die Scheibensteue-
rung in der vollständig geschlossenen Position;

[0034] Fig. 9 die Draufsicht auf die Scheibensteue-
rung in der Kaltwasserstellung bei der Ausführungs-
form nach Fig. 6;
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[0035] Fig. 10 die Draufsicht auf die Scheibensteue-
rung in der Warmwasserstellung bei der Ausfüh-
rungsform nach Fig. 6.

[0036] Die Fig. 1 zeigt die Ventilkartusche nach der
Erfindung in einer teilweise geschnittenen Seitenan-
sicht. Die Ventilkartusche enthält ein Kartuschenge-
häuse 1, das im Wesentlichen zylindrisch ausgebil-
det ist. Die Unterseite 2 des Kartuschengehäuses 1
dient zur Verbindung mit Wasserführungen in der Sa-
nitärarmatur. Aus dem zylindrischen Teil des Kartu-
schengehäuses 1 ragt ein Gehäuseoberteil 3 heraus,
das im Durchmesser kleiner ist als der zylindrische
Teil des Kartuschengehäuses 1. Zur Bedienung der
in dem Kartuschengehäuse 1 angeordneten Schei-
bensteuerung dient ein Betätigungselement 4, das
die Form einer um eine Achse verdrehbaren Welle 5
aufweist. Zur drehfesten Verbindung mit einem Dreh-
griff ist das obere Ende der Welle 5 mit einer Längs-
verzahnung 6 versehen.

[0037] In der Welle 5 ist etwa in der Höhe der oberen
Stirnwand 7 des Gehäuseoberteils 3 ein Querbolzen
8 eingesetzt, der einen kreisrunden Querschnitt auf-
weist. In der Darstellung der Fig. 1 verläuft der Quer-
bolzen 8 senkrecht zur Zeichnungsebene.

[0038] Das Gehäuseoberteil 3 weist über einen Teil
seiner von der oberen Stirnwand 7 ausgehenden
Axialerstreckung eine Längsverzahnung 9 auf, die in
Fig. 1 zum Teil in Seitenansicht zu sehen ist. Diese
Längsverzahnung 9 ergibt sich aus der Fig. 2 eben-
falls, die eine Draufsicht auf die Ventilkartusche der
Fig. 1 darstellt. Hier ist ebenfalls die bereits erwähn-
te obere Stirnwand 7 zu sehen, die sich über etwa
die Hälfte der Oberseite des Gehäuseoberteils 3 er-
streckt. Sie bildet eine Kante 10, die angenähert radi-
al verläuft. Die zweite Kante auf der diametral gegen-
überliegenden Seite ist in der Darstellung der Fig. 2
von einem Anschlagelement 11 abgedeckt, das sei-
nerseits eine radial verlaufende Kante 12 aufweist.
Diese Kante 12 liegt in Höhe des Querbolzens 8 und
bildet dadurch einen Anschlag für diesen Querbolzen
8.

[0039] Wie man der Fig. 2 entnehmen kann, kann
das Betätigungselement 4, nämlich die Welle 5, ver-
dreht werden in einem Bereich, der von den Kan-
ten 10 und 12 begrenzt wird. Diese Kanten bilden
Anschlagkanten zur Begrenzung der Drehbewegung
des Betätigungselements, dessen Verdrehung in ei-
ne Verdrehung einer Steuerscheibe der Scheiben-
steuerung umgesetzt wird. Die beiden Kanten 10,
12 liegen etwas seitlich gegenüber einer durch den
Mittelpunkt bzw. die Drehachse des Betätigungsele-
ments 4 verlaufenden radialen Linie, so dass bei An-
lage des Querbolzens 8 an der jeweiligen Kante 10,
12 die Achse des Querbolzens 8 dieser radialen Linie
folgt. Dadurch liegt der Querbolzen 8 längs seiner ge-
samten Seitenlinie an der jeweiligen Kante 10, 12 an.

[0040] Nochmals zurück zu der Fig. 1, in der das An-
liegen des Querbolzens 8 an der Seitenkante 12 des
Anschlagelements 11 dargestellt ist. Die den Quer-
bolzen 8 zugewandte Begrenzungsfläche ist natür-
lich keine Kante, sondern eine Fläche, die der Quer-
schnittsform des Querbolzens 8 angepasst ist. Da-
durch liegt der Querbolzen tatsächlich nicht nur in sei-
ner eigenen Längsrichtung, sondern auch über sei-
nen Umfang an einer großen Fläche haben.

[0041] Die Position, die das Betätigungselement 4 in
der Darstellung der Fig. 1 und Fig. 2 einnimmt, ist
auch in der perspektivischen Übersicht Darstellung
der Fig. 3 vorhanden.

[0042] Die Wirkungsweise des durch die Ventilkar-
tusche dargestellten Ventils wird nun unter Bezug-
nahme auf die Fig. 4 und Fig. 5 erläutert. Die Fig. 4
und Fig. 5 zeigen schematisch eine Draufsicht auf die
eigentliche in dem Kartuschengehäuse 1 angeord-
nete Scheibensteuerung. Diese Scheibensteuerung
enthält eine unterhalb der Zeichnungsebene vorhan-
dene feststehende Verteilerscheibe 13 mit einer Aus-
lassöffnung 14 und zwei Einlassöffnungen, 15 für kal-
tes Wasser und 16 für warmes Wasser. Auf dieser
feststehenden Verteilerscheibe 13 liegt die verdreh-
bare Steuerscheibe 17, die mithilfe des Betätigungs-
elements 4 verdreht wird. Die verdrehbare Steuer-
scheibe 17 besitzt eine Durchbrechung 18 mit ei-
nem seitlich angeordneten bogenschlitzartig geform-
ten Durchbrechungsvorsprung 18a. In Fig. 4 ist der
seitliche bogenschlitzartig geformte Vorsprung 18a
dieser Durchbrechung so orientiert, dass er sich mit
der Einlassöffnung 15 für kaltes Wasser deckt.

[0043] Wird die bewegbare Steuerscheibe 17 mit-
hilfe des Betätigungselements im Uhrzeigersinn ver-
dreht, so beginnt der Vorsprung 18a sich mit der Ein-
lassöffnung 16 für warmes Wasser zu überdecken,
wobei gleichzeitig die Überdeckung mit der Einlass-
öffnung 15 für kaltes Wasser abnimmt. Gegen En-
de der Bewegung im Uhrzeigersinn ist die Steuer-
scheibe 17 in der in Fig. 5 dargestellten Position an-
gelangt, in der der Vorsprung 18a sich nur noch mit
der Einlassöffnung 16 für warmes Wasser überdeckt.
Einer Weiterdrehung wird dadurch verhindert, dass
der Querbolzen 8 jetzt an der Kante 10 der oberen
Stirnwand 7 bzw. zu dieser Kante 10 gehörenden An-
schlagfläche anliegt.

[0044] Durch das abnehmbare Anschlagelement 11
verhält sich das Ventil der Ausführungsform nach
Fig. 1 bis Fig. 5 als ein Mischventil.

[0045] Das abnehmbare Anschlagelement 11 lässt
sich nach oben in Fig. 1 herausnehmen, sofern man
das Betätigungselement so weit verdreht, dass der
Querbolzen 8 das Anschlagelement 11 freigibt.
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[0046] Wenn man das Anschlagelement 11 entnom-
men hat, entsteht ein Ventil, wie es in den folgenden
Figuren dargestellt ist, beginnend mit Fig. 6, die der
Darstellung der Fig. 3 entspricht. Man sieht jetzt die
bereits erwähnte etwa diametral zu der Kante 10 ver-
laufende zweite Kante 20. In der Position, die in Fig. 6
dargestellt ist, liegt der Querbolzen 8 an dieser zwei-
ten Kante 20 an.

[0047] Die der Fig. 2 entsprechende Fig. 7 zeigt
dies noch mal, nämlich die beiden angenähert dia-
metral und radial verlaufenden Kanten 10 und 20,
die auch hier, aus den genannten Gründen, etwas
seitlich gegenüber einem Durchmesser versetzt sind.
Der Querbolzen 8 ist mithilfe des Betätigungsele-
ments 4 in eine mittlere Stellung verdreht. In der fol-
genden Diskussion wird von der Position des Betäti-
gungselements 4 in der Darstellung der Fig. 6 aus-
gegangen, nämlich der Anlage des Querbolzens 8
an der zweiten Begrenzungskante 20 der Stirnfläche
7. Die zugehörige Position der bewegbaren Steuer-
scheibe 17 ist in Fig. 8 dargestellt. Die Durchbre-
chung 18 mit ihrem Vorsprung 18a überdeckt sich nur
noch mit der Auslassöffnung 14 der Verteilerscheibe
13, so dass nur die Auslassöffnung 14 geöffnet ist,
beide Einlassöffnungen 15, 16 aber verschlossen.

[0048] Wird nun die Steuerscheibe 17 mithilfe des
Betätigungselements im Uhrzeigersinn verdreht, so
wird zunächst allmählich die Einlassöffnung für kal-
tes Wasser geöffnet, bis diese vollständig geöffnet ist,
siehe Fig. 9. Die Fig. 9 entspricht der Fig. 4 bei der
vorhergehenden Ausführungsform. Bei einem Wei-
terdrehen des Betätigungselements in der gleichen
Richtung treten und die gleichen Vorgänge auf, wie
sie unter Bezugnahme auf die Fig. 4 und Fig. 5 be-
schrieben wurden. In diesem Bereich verhält sich al-
so das Ventil genauso wie das Ventil der vorherge-
henden Ausführungsform.

[0049] Man hat auf diese Weise ein Ventil geschaf-
fen, das zum Öffnen des kalten Wassers und zum
anschließenden Mischen dient. Diese Änderung der
Charakteristik geschieht nur durch Entnahme des ab-
nehmbaren Anschlagelements 11.

[0050] Es ist auch möglich, das abnehmbare An-
schlagelement 11 in der Darstellung der Fig. 2 nicht
rechts anzubringen, so dass das Verdrehen der
Scheibensteuerung in Richtung auf die geschlossene
Position verhindert wird, sondern auch links vor der
der Warmwasserstellung zugeordneten Anschlags-
kante 10. In diesem Fall würde die Bewegung der
verdrehbaren Steuerscheibe 17 zwischen der Positi-
on der Fig. 8 und der Position der Fig. 9 stattfinden
können. Dies stellt damit dann ein einfaches Mengen-
steuerventil für kaltes Wasser dar.

[0051] Wenn man die Umfangserstreckung des An-
schlagelements 11 verkleinert und es vor der der

Warmwasserstellung zugeordneten Kante 10 anord-
net, kann man damit auch ein Ventil bilden, bei dem
in der Endstellung die Einlassöffnung 16 für warmes
Wasser nur teilweise geöffnet und die Einlassöffnung
15 für kaltes Wasser nur teilweise geschlossen ist.
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Patentansprüche

1.  Mischerkartusche für eine Sanitärarmatur, mit
1.1 einem Kartuschengehäuse (1),
1.2 einer in dem Kartuschengehäuse (1) angeordne-
ten Scheibensteuerung,
1.3 je einem Einlass (16, 15) für warmes Wasser und
für kaltes Wasser in das Kartuschengehäuse (1),
1.4 einem Auslass für Mischwasser aus dem Kartu-
schengehäuse (1), sowie mit
1.5 einem Betätigungselement (4), das
1.6 die Scheibensteuerung von einer geschlossenen
Stellung über eine Öffnungsstellung nur für Kaltwas-
ser, eine Öffnungsstellung für kaltes und warmes
Wasser bis in eine Öffnungsstellung nur für warmes
Wasser steuert, wobei
1.7 beide Endpositionen durch je einen gehäusefes-
ten Anschlag bestimmt sind, sowie mit
1.8 einer Anbringungsmöglichkeit für ein abnehmba-
res Anschlagelement (11), das
1.9 die Bewegung des Betätigungselements (4) ein-
seitig begrenzt.

2.  Mischerkartusche nach Anspruch 1, bei der die
Anbringungsmöglichkeit derart ausgebildet ist, dass
das abnehmbare Anschlagelement (11) die Bewe-
gung des Betätigungselements (4) in Richtung auf die
geschlossene Stellung begrenzt, diese gegebenen-
falls verhindert.

3.    Mischerkartusche nach Anspruch 1 oder 2,
bei der die Anbringungsmöglichkeit derart ausgebil-
det ist, dass das abnehmbare Anschlagelement (11)
die Bewegung des Betätigungselements (4) in Rich-
tung auf die Öffnungsstellung für warmes Wasser be-
grenzt.

4.  Mischerkartusche nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei der das abnehmbare Anschlage-
lement (11) in mehreren Winkelpositionen anbringbar
ist.

5.  Mischerkartusche nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei der das abnehmbare Anschlage-
lement (11) steckbar ist, insbesondere in Axialrich-
tung des Kartuschengehäuses (1).

6.  Mischerkartusche nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, mit einem an dem Betätigungsele-
ment (4) angeordneten Querbolzen (8) als an dem
Anschlag zur Anlage gelangendes bewegbares Ele-
ment.

7.  Mischerkartusche nach Anspruch 6, bei der min-
destens ein Anschlag, insbesondere das abnehm-
bare Anschlagelement (11), an die Querschnittsform
des Querbolzens (8) angepasst ist.

8.  Mischerkartusche nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei der eine nur teilweise ausgebil-

dete Deckfläche (7) eines Gehäuseoberteils mit ihren
etwa radial verlaufenden Endbereichen den gehäu-
sefesten Anschlag bildet.

9.  Mischerkartusche nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei der die Mantelfläche des Gehäu-
seoberteils mit einer Verzahnung (9) versehen ist, die
zur Festlegung des abnehmbaren Anschlagelements
(11) ausgebildet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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